Neue Nachrichten. 


Berlin, 16. März. 3000 M. Belohnung 
werben von der Frankfurter Transport-, Unfall⸗ 
und Glas⸗Verſicherungsgeſellſchaft für die Herbei- 
ſchaffung der der Firma Roſenthal Nachf geſtoh⸗ 
lenen Goldwaaren zugefichert. Ueber den Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl ſelbſt haben wir bereits berichtet. 
Für die Feſtnahme der Diebe hat die Regierung 
300 M. Belohnung ausgeſetzt. 

Spandau, 16. März. Der Kriegs miniſter hat 
der Stadtverwaltung die Genehmigung erteilt zum 
age des Feſtungsthores an dem ſüdweſtlichen 
relle des Jeſtungsgürtels. Die Koſten Hierfür 
ſind Seitens der Stadt bereit geſtellt. Die Ar⸗ 
beiten werden alsbald in Angriff genommen. 

Leipzig, 16. März. Die berühmte Oſter⸗ 
meſſe beginnt Sonntag, den 6. April, und endet 
Sonntag, den 27. April. Sie iſt für den Groß⸗ 
und Kleinhandel mit Waaren aller, Art beſtimmt. 
a Halle, 16. Mürz. Von der elektriſchen Fern⸗ 
uhn Dale Merſedurg im heute Mittag die Teil 
ſtrecke Halle „ Ammendorf landespolizellich ‚abge: 
nommen worden. Die Eröffnung der ganzen 
Strecke erfolgt Pfingſten. 

Braunſchweig. 16. Mürz. Eine Conſerenz 
deutſcher, öſterreichiſcher und ſchwetzeriſcher Bahn⸗ 
verwaltungen tritt am 15. Mat hier zuſammen. 
Ste ſoll über einen engeren Zuſammenſchluß und 
be e e ſämmtlicher deutſchen, 
(hub fe und ſchweizeriſchen Bahnlinien Be⸗ 

Altona, 16. März. Der Bootsmann Sege⸗ 
barts überfiel aus Eiferſucht ſeine Geliebte Anna 
Köppen in deren Wohnung. brachte ihr mehrere 
Stiche am Kopfe bei und machte dann einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Kehle und 
dle Pulsadern zu durchſchneiden verſuchte. 

Hamburg, 16. Mürz. Bei derz Vorſtellung 
im Thalia⸗Theater brach während der Pauſe ein 
Herr im zweiten Range plößlich zuammen. Er 
wurde in das Foyer getragen, wo der Theaterarzt 


Tod am Herzſchlag konſtatirte. 


zamburg, 16. März. Die Ausſtellung von 
— Schutzvorrichtungen wurde heute 
orgen hier eröffnet. Die mit 183 geſchützten 
. deſchickte Ausſtellung wurde recht gut 
Stendal, 16. März. Gegen den Schnell 
5 . a zug 
Stendal⸗Winenberge wurde ein Attentat verübt. 
Zwei große Wagenräder waren von unbekannter 
d auf den Schienen befeſtigt, um den Zug, 


der zum Glück, dos Hinderniß zertrümmerte, zur 


ntgleifung zu bringen, Bor etwa vier Wochen 
find in der Nähe derſelben Stelle g von unbe⸗ 
kannter Hand die Schrankenbäume durchſägt worden. 
Paris, 16. März. Eine junge Ruſſin ſprang 
Abends in die Seine; ſie wurde gerettet und gab 
an, die im vorigen Jahre freigeſprochene Atten⸗ 
Un Vera Gelo zu fein. Sie habe aus Gram 
der den Tod ihrer Freundin Belenini den Tod 
geſucht. Die Gerettete wurde in ihr Abſteige⸗ 
Martter gebracht, wo ſie als Fräulein Müller 
eingetragen war. Sie verlleß das Hotel, ohne 
ihre Adreſſe anzugeben. 
Im Dorfe Strmce bei 


„16. März. 
Barastin (Mroatten) ſchoß die 27jührige Nepn 
einen Schmiedemeiſter, mit 


R ws ihren Vater, 
85 weil er ihr wegen ihres 


Schüſſen nieder, 
Lord Methuens letzter Rampf.) 
(Von einem alten preußiſchen Offizter.) 
London, 11. März 1902. 


. 10. November 1899 landeten in Kapſtadt 
igliſche Generäle, von denen 2 vor allen 
en an ſich die bittere Wahrheit erfahren 

fol n, wie ſchnell im wirklichen Kriege auf dem 

Manöverſelde oder auf Hofbällen erworbener Ruhm 

terblaßt. Die beiden Männer waren Sit William 

Mlacre und Lord Methuen. Des einen Stern 

ung bei Stormberg bald unter, des andern Stern 

Ren, wenn man der engliſchen Jingopreſſe glauben 

te, von neuem und heller ſtrahlen zu ſollen. 

Del Belmont, an der Eiſenbahnlinie von Te Aar 

= letlon nach Kimberley und Mafeking, war enge 

che Kavallerle „zufällig“, wie bei den Engländern 
alles zufällig iſt, auf Buren geſtoßen, und 

Menſch zweijelte daran, daß man es hier, an 

von der Natur als militäriſche Stellung vor⸗ 
chneten Ort, zunächſt mit dem Feinde zu thun 
werde, wenn man ſich entſchloß, den geraden 

umſt 


bie deten zu gehen, ſtatt den etwas 
ndliche 
zn wählen. 


ü ren Umweg um die Flanke der Buren 
* hi Stand Kr Sache, als General» 
N 5 en mit den beſlen engliſchen 
Truppen an die undankbare Aufgabe herantrat, 


Dienſtag, den 18. Mürz 


unehelichen Kindes Vorwürfe machte. Als dann 
der Vater noch Lebenszeichen gab, ſchlug ſie ihn 
mit einem ſchweren Hammer vollends tot. 

Budapeſt, 16. März. In Cſongrad (Ungarn) 
find infolge heftigen, Auftretens des Scharlachfiebers 
ſämtliche Schulen geſchloſſen worden. Bisher 
kamen 124 Erkrankungenzvor, von denen 50 einen 
tötlichen Ausgang hatten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Abendſitzung vom 14. Mürz 7½ Uhr. 


Kultusetat. 

Abg. Hofmann (ul.) bittet die ſeminariſtiſch 
gebildeten Lehrer nicht hinter die akademiſch ge⸗ 
bildeten zu ſtellen. 

Miniſterialdirettor Kügler: Das ſei auch 
nicht der Fall. Von 149 Seminaroberlehrern 
wären nur 86 akademiſch gebildet. 90 ſemina⸗ 
riſtiſch gebildete Lehrer ſelen, zu Kreisſchulinſpektoren 
ernannt worden. 

Abg. Stanke (Ctr.): Dem polniſchen Unter⸗ 
richt in den oberſchleſiſchen Volksſchulen müſſe 
ein größerer Raum eingerämt werden. Redner 
macht die Regierung, die es unterlaſſen habe, die 
Autorität der Geiſtlichen zu ſchützen, für die Fort⸗ 
ſchreite der Sozial demokratie in Oberſchleſien ver⸗ 
antwortlich. 

Miniſterlal⸗ direktor Dr. Kügler: Die na⸗ 
tionalpolntſche Bewegung in Oberſchleſien ift in 
ſtetem Wachſen begriffen. Die dortige polniſche 
Preſſe hat ſich einen Ton angewöhnt, wie er 
ſchlimmer auch in der Hetzpreſſe der Provinz 
Poſen nicht gedacht werden kann. Die Unterrichts⸗ 
verwaltung hat keine Schuld an der Entwickelung 
dieſer Verhältniſſe. 

Abg. Ernſt (FIrſ. Vgg.): befürwortet die 
Vermehrung der Präparanden - Anſtalten und 
giebt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die 
Wünſche der Lehrervereine in neuerer Zeit Be⸗ 
rückſichtigung gefunden haben. Dieſe Vereine jeien 
aber nicht konfeſſionell, und fie vertreten die Forde⸗ 
rung der Simultanſchule (Beifall links.) 

Abg. Hackenberg (ul.): Gegenüber den An- 
griſſen auf die Schulverwaltung iſt es Pflicht der 
Volksvertretung, zu fragen, ob die Schulverwaltung 
auf der Höhe der Zeitzſteht, und da müſſen wir 
anerkennen, daß das bei, unſerer Verwaltung der 
Fall iſt. Das letzte Jahr, bildet einen Markſtein 
in der Geſchichte des preußiſchen Volksſchulweſens. 

Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung. 

(Schluß 10 ¼ Uhr.) 


48. Sitzung vom 15. März 11 Uhr. 
Die zweite Beratung des Kultusetats wird 
ſortgeſetzt. 
Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) bedauert die ſort⸗ 
ſchreitende Zunahme der Simultanſchulen. 
Kultusminiſter Dr. Studt: Die Unterrichts⸗ 


verwaltung ſei beſtrebt, konfeſſtonelle Schulen, wenn 


ein Bedürfnis vorliege, eiggurichten. Jedenfalls 
würde dem religlöſen Bedürfnis Rechnung getragen. 

Abg. Gl (Cent.) ſpricht ſich gegen die 
Erteilung des Religlonsunterrichts in deutſcher 
Sprache aus; von einer religtöſen Erziehung könne 
aber nicht die Rede ſein. Auch für das An⸗ 
wachſen der ſozialdemokratiſchen Bewegung ſei nur 
die Unterrichtsverwaltung verantwortlich zu machen, 
—ũ— '. — — 


für Mr. Rhodes, den Weg zu öffnen, damit diejer, 
wie die „Daily News“ bemerken, feinen Cham⸗ 
pagner nicht zu entbehren brauche. Wir wiſſen 
nicht, ob wirklich dieſer Grund Lord Methuen ſchwer⸗ 
wiegend genug erſchlen, um Tauſende jeiner Soldaten 
zu opfern, wir wiſſen aber wohl, daß nicht nur aus⸗ 
ländiſche, ſondern auch engliſche Krititer mit banger 
Sorge einen jo jhwierigen Poſten in die Hände 
eines Mannes gelegt ſahen, von dem man wußte, 
daß er der Hofgeſellſchaft viel galt, daß er in 
e ausgezeichtet, an geiſtiger Beanlagung 
aber ſehr mittelmäßig war, und daß er den Fehler 
aller wirklich mittelmäßigen Naturen hatte, den 
Fehler nämlich, nicht lernen und ſich nicht belehren 
laſſen zu wollen. Es würde zu weit führen, wenn 
wir hier die von Lord Methuen bei Velmont, 
Graspan und am Moderriver gemachten Fehler 
noch einmal beleuchten wollten. Zu 3 „Siegen“ 
hatte Lord Methuen in prahleriſchen Telegrammen 
3. Arrièregardenkämpfe des, Feindes aufgebauſcht, 
die keinen weiteren Zweck gehabt hatten, als ihn 
in die Falle von Magersfontein zu locken. Dort 
hatte ſodann dieſer unglückliche und unbrauchbare 
General die höchſte Probe milſtäriſcher Unfähigkeit 
abgelegt, indem er ſeine beſte Truppe, die Schotten, 
in geſchloſſenen Kolonnen bis dicht an die Stellung 
des Feindes heranrücken ließ und es dadurch fertig 
brachte, daß dieſe Tapferen, furchtbar vom feindlichen 
Feuer mitgenommen, in ſolcher Eile flohen, daß 
man fie für zurückgehende Kavallerie hielt. 


(Zweites Blatt.) 


da ſie die berechtigten Wünſche der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung nicht berückſichtige. (Beifall bei den 
Polen und im Centrum.) 

Miniſterialdirektor Dr. Uügler: Die Schuld 
an dem Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Bewe⸗ 
gung in Oberſchleſien trifft die polniſche Agitation. 

Abg. Dasbach (Ctr.): Wenn ein polniſches 
Blatt in Folge der Erbitterung, die in die polniſche 
Bevölkerung durch die Maßregeln gegen ſie hin⸗ 
eingetragen wird, jchreibt: „Im Falle eines 
Krieges werden wir für die eintreten, welche uns 
Gerechtigkeit zu Teil werden laſſen,“ ſo iſt das 
nicht ſchlimmer, als wenn die „Kölntſche Zeitung“ 
zur Zeit des Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzes geſchrie⸗ 
ben hat: „Durch den Heros Bismarck haben wir 
uns zur monarchiſchen Geſinnung hinüberleiten 
laſſen, aber wenn ſo bedenkliche Zuſtände eintreten, 
ſo werden wir veranlaßt werden, unſere monar⸗ 
chiſche Geſinnung zu revidiren.“ 

Miniſterialdirektor Kügler: Im vorigen 
Jahre find für neue Schulgebäude Beihilfen ge⸗ 
währt worden an die Evangeliſchen 524 000 Mk., 
an die Katholiken 508 000 Mk., alſo nahezu 
daſſelbe, obgleich die Zahl der Evangeliſchen doppelt 
ſo groß ſei, wie die der Katholiken. 

Abg. Dr. Iderhoff (st.) wünſcht die baldige 
Vorlegung eines Schuldotationsgeſetzes und eines 
Geſetzes zur Regelung der Schulpflicht. 

Abg. Gleim (ul.) beſchwert ſich darüber, daß 
in Aachen bei 10000 evangeliſchen Einwohnern 
nur eine evangeliſche Volksſchule vorhanden jet. 

Miniſterialdirettor Dr. Kügler: Bezüglich 
der Exrichtung einer zweiten evangeliſchen Schule 
in Achen wird die Regierung eine ſorgſame Prü⸗ 
fung der Bedürfnisfrage vornehmen. 

Abg. Ddr. Chlapowski (Pole). Wenn eine 
politiſche Zeitung erklärt habe, man werde ſich für 
die ſchlagen, bei denen man Gerechtigkeit finde, 
jo heiße das weiter nichts, als: von der preußtichen 
Regierung iſt Gerechtigkeit nicht zu erwarten. 
Redner kommt dann auf die Wreſchener Vorgänge 
zurück und beklagt, daß entgegen den beſtehenden 
Beſtimmungen der Religiousuntericht auf der 
untern Stufe nicht in der Mutterſprache erteilt 
wird. (Beifall bei den Polen.) 

Minifter Dr. Studt erklärt, daß die Maß⸗ 
nahmen der Schulverwaltung in Wreſchen gegenüber 
der polniſchen Mgitation vollſtändig berechtigt 
wären und verteidigt die Behandlung der Sprachen⸗ 
frage ſeitens der Unterrichtsverwaltung (Beiſall 
rechts.) 

Abg. Schmitz (Ctr.) beklagt, daß leider auch 
unter den Lehrern ſchon die moderne Krankheit 
der Landflucht eingeriſſen ſei. Er wiſſe aus 
19 jähriger Erfahrung, die er als Einzelrichter auf 
dem Lande gemacht, daß die Lebenshaltung auf 
dem Lande bedeutend billiger ſei als in der Stadt. 

Abg. Ehlers (Freiſ. Vgg.) bedauert im Namen 
der Linken, daß die Regierung keine neuen Stellen 
für Kreisſchulinſpektoren im Hauptamt gefordert 
habe. Die Rechte und das Centrum hätten ja 
nunmehr ihren Willen wirklich durchgeſetzt. Er 
glaube aber nicht, daß dies Verfahren im Intereſſe 
der Schule ein glückliches ſein werde. 

Abg. Frhr. v. Sedlitz (freitonſ.) führt aus, 
daß die Kretsſchulinſpektion im Nebenamt keine Zu⸗ 
kunft habe.) Die Schule bedürfe der Inſpektion 
durch erfahregen Fachmänner. (Sehr wahr!) Die 
Verbindung von Kirche und Schule müſſe ſich auf 
dauernde Inſtitutionen ſtützen. 

Damals wurde auch den Laien klar, daß Lord 
Methuens Siege nur in den Telegrammen Siege 
geweſen waren. Die Milttärſachverſtändigen hatten 
dies längſt gewußt. Zu einer Panik hatte der 
engliſche General ſeine Truppen zu Beginn des 
Krieges geführt und es iſt vielleicht nicht jo ver⸗ 
wunderlich, wie alle Welt zu denken ſcheint, daß 
ſeine militäriſche Karriére in Südafrika etwa 2½ 
Jahre ſpäter mit einer Panik ihren Abſchluß fand. 
Ein eigentümlicher Zufall aber fügte es, daß der 
Burenführer, der bei Magersfontein die Stellung 
der Buren ausgewählt und damit zu der Nieder⸗ 
lage der Engländer nächſt Methuen am meiſten 
beigetragen hatte, auch derjenige war, der Lord 
Methuens letzte Panik veranlaßte. Delarey, der 
ſchweigſame Mann mit dem großen Kopf, der 
Burengeneral, über deſſen geflickte Kleider man 
wohl zu ſpötteln pflegte, er hat nunmehr endgiltig 
den Sieg davongetragen in mehr als zweijährigem 
Duell über den eleganten und geſchniegelten Hof⸗ 
und Gardegeneral. Lord Roberts hat verſucht, 
Lord Methuen zu vertheidigen. Der Grund liegt 
auf der Hand. Lord Robert bemerkte ganz richtig, 
daß es ſeine, des Oberkommandirenden, Sache ge⸗ 
weſen ſei, zu entſcheiden, ob der Diskreditirte nach 
dem Kampfe bei Magersfontein nach Hauſe zu 
ſenden oder im Felde zu behalten ſei, und er hätte 
hinzufügen können, daß ihn, den damaligen Ober⸗ 
kommandirenden die ſchwere Verantwortung für 
die Blamage der engliſchen Waffen bei Twee⸗ 


Abg. Funck (Fr. pt.): Das Amt der 
Schulaufſicht iſt ein derartig umfangreiches, daß es 
abſolut unmöglich iſt, es im Nebenamt auszuüben. 
Es mangelt den Geiſtlichen auch an der nötigen 
Sachkenntnis. Wir bedauern, daß die Staatsre⸗ 
gierung von dem betretenen Wege zurückgekommen 
iſt. (Beifall links.) 

Abg. Hackenberg (ul.) erklärt, daß feine 
Partei daran fefthalte, das die Kreis ſchulaufſicht im 
Nebenamt ein Ehrenamt jet, daß fie aber im 
Priazip für die Krelsſchulinſpektion im Hauptamt 
eintrete. 

Abg. v. Pappenheim (fom.): Wir find 
nicht prinzipiell Gegner der Schulinſpektion im 
Hauptamt, müſſen uns aber dle Prüfung der Be- 
dürfniſſe für jeden einzelnen Fall vorbehalten. 

Darauf vertagt ſich das Haus 

Montag 11 Uhr: Fortſetzung der Beratung 
des Kultus⸗Etats. 

Schluß 4% Uhr. 
Rechtspflege. 

Dom Oberkriegsgerichtfrelgeſprochen 
wurde der Pionier Endler in Berlin der 
ſich unter den heimkehrenden Chinakriegern befunden 
und im Zuſtande der Trunkenheit einen Unter⸗ 
offizter thätlich beleidigt Jatte. Endler, gegen den 
ſ. 3. 10 Jahre Gefängnis beantragt waren, war 
bei der erſten Verhandlung zu 2%, Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Seit September 
v. J. befand er ſich in Haft. Die Berufung hatte 
den oben erwähnten Erfolg. 

＋ Eiſenbahn⸗Unfall. In Flensburg ver⸗ 
urteilte man den Hlifsweichenſteller Braſch zu 6 
Monaten Gefängnis. Er hatte am 18, Januar 
durch falſche Nreichenftellumg ein Eiſenbahnunglück 
verſchuldet,“ wobei der Locomotivführer und der 
Heizer des Zuges den Tod fanden. 

Liebes⸗Aſſaire. Die Straſtammer in Os na - 
brück verurteilte einen jungen Landwirt zu 
2 Jahren Gejängnis wegen fahrläſſiger 
Tötung. Er hatte mit der Tochter eines Gutsbe⸗ 
ſizers ein Stebesverhältnis unterhalten, das nicht 
ohne Folgen bleiben ſollte. Um das zu vermeiden, 
hatte er ihr Nitrobenzol eingegeben, wodurch der 
Tod des Mädchens herbeigeführt wurde. Der 
Apotheker, der das Gift ohne ärztliche Vorſchrift 
verabfolgt hatte, wurde wegen Beihilfe zu 150 
M. Geldſtrafe belegt. 

Preßproceß. In Kaſſel verurteilte die 
Strafkammer den Redakteur Thiel vom ſozdem. 
„Volksblatt“ wegen Beleidigung des 
Fuerer und der Oberin des Roten Kreuzes, Eveline 
Bauer, zu 7 Monaten Gefängnis. Die 
ſchwerſte Beleidigung hatte in einem ſatlriſchen 
Gedicht gelegen, in dem dem Pfarrer und der Oberin 
fälſchlich intime Beziehungen nachgeſagt worden 
waren. Der Verſuch eines Wahrheitsbeweiſes 
mißlang. * 

In dem Mordprozeß Fiſcher in Wel max 
gaben am Sonnabend die Sachverſtändigen 5 
Urteil über den Geiſteszuſtand des Angeklagten ab. 
Geheimrat Prof. Dr. Binswanger⸗Jena hielt 
den Fiſcher für erblich belaſtet, da ſeine Mutter 
epileptiſch war. In ſeiner Jugend jet F. wegen 
ſeines großen Kopfes von ſeinen Mitſchülern wieder ⸗ 
holt gehänſelt worden. Er weiſt namentlich auf 
den Alkoholisn us des Angeklagten hin. Fiſcher 
trank ſchon ſeit ſeinem 14. oder 15. Lebensjahre 
boſch nifft. Lord Roberts muß feine Zu⸗ 
dörer für ſehr wenig einſichtsvoll gehalten haben, 
als er ſie glauben machen wollte, daß er Lord 
Methuen wegen ſeiner militäriſchen Fähigkeiten 
im Felde behielt. Wäre das der Fall geweſen, 
jo Hättte er ihn damals nicht vom Armee ⸗ zum 
Kolonnenführer degradirt. Sir Willlam Gatacre 
hatte für ſeine Perſon nur einen Fehler gemacht, 
und ein zweites Unglück, welches mit dem Namen 
dieſes Generals in Verbindung t werden 
konnte, wird von dem ſtrengen Krittter well eher 
dem damals in Bloemfontein weilenden Ober⸗ 
fommandirenden Lord Roberts zuzuſchreiben ſein. 
Sir William Gatacxe mußte aber unbarmherzig 
vor dem Zorn des Oberkommandirenden weichen, 
während den immer auf eigene Jauſt Fehler 
machenden Lord Methuen der Wunſch der Hofe 
geſellſchaft hielt. Statt den unglücklichen General 
zu verteidigen, würde Lord Roberts meines Er⸗ 
achtens beſſer daran gethan haben, die offene 
Wunde zu zeigen, an der die engliſche Krit 
rung gekrankt hat, und ſichtlich heute noch krankt, 
und die ſich bezeichnen läßt mit den Worten: 
Einmiſchung hochgeſtellter militäriſch unwiſſender 
Menſchen in militäriſche Angelegenheiten. Selbſt 
wenn man aber Lord Roberts Angabe über die 
militäriſche Begabung des Lord Methuen für eruſt 
gemeint halten wollte, würde man doch ſchon über 
den Kampf bei Tweeboſch zu anderer Anſicht kommen 
müfien, | (Schluß folgt.) 
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j Schülern oder Kindern verhöhnt wurde, weiß ich;] Die Geſchäfte in der Straße wurden geſchloſſen; | von Bravnſchweig. der Genf 30 Millionen Fran g unter der | Alter Winterweizen 174-178 Mt. 

| er kam oft weinend nach Hauſe. Sachverſtändiger | ein Pollziſt wurde durch einen Steinwurf verletzt. 3 8 0 far in ne ein be neuer Sommerweizen 165—174 Mt. 

3 Proſeſſor Ganzer: Glaubt der Angekl. denn | Mehrere Verhaftungen erfolgten. Da die Menge Das e eee ee ban keen Der Borkond der Broducten-Börie 

5 wirklich, daß er jo mißgeſtaltet it? Ange kl.: ſich trotzdem wieder zuſammenrottete, zerſprengte | öffentlichen Platze, ſondern in einem Privatgarten aufgeſtellt. — — 

Bekanntmachung. Bekauntmachung. 

R. Das diesjäßrige Erfopgeihäft für die veſtimmungen über die Wohlthaten des Potsdam’ihen großen wu Für Magenleidende ! u 

= tür bie i 3 . 10 8 7 Militär⸗Waiſenhauſes. Alen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
I. Die Stiftung gewährt den Kindern verftorbener Soldaten) vom Feld⸗ heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 


ne rr ee 


Schnaps, in Jena ſegar Abſynth, Mengen von 


Altohol, die ſchon bei geſunden Menſchen einen 
außerordentlich verderblichen Einfluß ausüben 
müſſen. Ueber die Verjaſſung des Angeklagten zur 
Zeit der That ſpricht ſich Geheimrat Binswanger 
dahin aus, daß Fiſcher ſich in einem Zuſtande ab⸗ 
normer Erregung befunden habe. — Zeuge Stu⸗ 
dent Lockermann: Der Angeklagte trat aus 
der Verbindung aus, weil ihm der Zwang nicht 
paßte, ſeltdem ſumpfte er herum, bis der Vater 
davon hörte und nach Jena kam. Dann wurde 
er wieder aufgenommen. Sein zweiter Austritt 
wurde veranlaßt durch ſein unpaſſendes Benehmen 
einer jungen Wirthin gegenüber in Ziegenhain. 
Fiſcher pflegte zu ſagen, wenn er eine junge Frau 
ſühe, müſſe er ſie küſſen. Es kam zu Auseinander⸗ 
jegungen deswegen. Er war als Geſellſchafter ſehr 


enen 


Ja. Erſtens brauchte ich nur in den Spiegel zu 
ſehen, um ſelbſt wahrzunehmen, wie ich ausſehe, 
und dann gab es Leute genug, die mir das ins 
Geſicht geſagt haben. Auch von Freunden habe 
ich häufig Bemerkungen gehört, in der Schule nicht 
nur, ſondern auch noch ſpäter bis zur Univerſität 
hin, ja ſogar in der Verbindung wurde ich mit 
meiner Mißbildung gehänſelt. So nannte man 
mich unter anderem den „Flſcher mit dem Kaſſeroll⸗ 
kopf.“ — Der Staatsanwalt bittet die Ge⸗ 
ſchworenen, die Schuldfrage zu verneinen mit Rück⸗ 
ſicht auf die Ausführungen der Sachverſtändigen. 
Der Verteidiger beantragt, die Schuldfragen 
durchweg zu verneinen nach dem Grundſatz in 
dubio pro reo. — Spruch der Geſchworenen: 
Die Schuldfrage betr. Totſchlag wird bejaht, die 
Frage betr. Mord verneint, mildernde Umſtände 


e e e Pr * ZEN 


eine zweite Attake berittener Poliziſten die Demon⸗ 
ſtranten. 

++ Fiume 16. März. Sämtliche Arbeiter 
beabſichtigen in den Generalſtreik einzutreten, falls 
Lohnerhöhung und Herabſetzung der Arbeitszeit nicht 
bewilligt würde. 

Mailand, 16. März. Die Streil- 
bewegung der Landarbeiter nimmt in 
ganz Oberitalien ſchnell zu. Ueberallhin werden 
Truppen entſandt. Zahlreiche verhaftete Streifer 
wurden unter Cavalleriebedeckung auf Bauernkarren 
nach Bercelli eingebracht. Ein Bauerncongreß in 
Novara beſchloß den Generalſtreik für Montag. 


Gemeinde-, Schul- und Kirchenweſen. 


Verunglücktes Kompliment. Nachdem bei einer 
Feſttafel die Anweſenden in einer Reihe von Toaften gefeiert 
worden, bringt ein galanter Theilnehmer auch auf die abwe 
ſenden einen Trinkſpruch aus. Lebhafter Beifall. 
Die Gläſer klingen aneinander. Ein ſchüchterner junger 
Herr fühlt dabei das Bedürfniß, ſeiner Nachbarin ebenfalls 
etwas Angenehmes zu jagen. Ach, wie ſchade gnädiges 
Fräulein“, flüfterte er, „daß Sie nicht abweſend find !* 

3 Bedenkliches Symptom. Ich fürchte, ich fürchte, 
Sean Haber mein Mann lebt mich nicht mehr jo jehe wie 
: 4 E 2 f 25 jo? „Nun, früher brachte er mir, jo 
a i i 
t er m en Bu mit nach Haufe, und jetzt 


— — — . 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Nolirungen der Danziger Börse. 
Danzig, den 15. März 1902 


nett, aber beſonders nach Alkoholgenuß faßte er die [bewilligt. — Das Gericht fällt daraufhin 00 Zur Frauenbewegung. In der philoſo⸗ 

harmloſeſten Bemerkungen ſchief auf. Er trank folgendes Urteil: Der Angeklagte wird wegen phiſchen Facultät der Univerfität Jena können Fü Getreide, Dülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
übermäßig viel Bier und auch Kümmel. Auch vorſätzlicher Tötung unter Annahme mildernder | Frauen und Mädchen, wie nunmehr endgiltig ent⸗ dem notirten Preiſe 2 N. * — ſogenannte Factoct 
rauchte er die ſchwerſten Cigarren. Nach Schluß | Umſtände zu 5 Jahren Gefängnis ver- ſchieden iſt, zum Studlum. zu Uebungen und Arbei- | oifion ujancemäßig dom Käufer an den Berkzufer pergütet 


der Kneiptafel ſoll er noch oft bis ſpät in die Nacht 
herumgeſtreift ſein. Er müſſe trinken, jagte er, um 
Schlaf zu finden. Seine ſtändige Redenart war: 


urteilt. 
+ Wegen Mordverſuchs war der ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter Choynackt vor das Schwurgericht 


ten als Hörerinnen zugelaſſen werden. Bedingung 
iſt, daß fie deutſche Reichsangehörige find und das 
Abgangszeugnis eines deutſchen Lehrerinnenſeminars 


Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 
inlöndiſch roth 718—766 Gr. 160-171 Mk. 
tranfito roth 156—131 Mk. 
714 


Roggen per Tonne ron 1000 Kilogramm per 


Peſſunismus ſei das einzig Wahre. Sach ver ſt.: | in Graudenz geſtellt. Er hatte das Verbrechen | bejigen. Nermalgewicht 
Zeigte er Neigung, hinter den Mädchen herzu⸗ | ausgeführt, als er erfahren, das der Sohn der 00 Bei den Stadtverordnetenwahlen in inländ. grobkörnig 733 Gr. 146 Mt. 
laufen? Zeuge: Ja. Student Bracht: Fiſcher [Frau Zawodzinskt in Mewe als Soldat von China] Karlsruhe ſind die Socialdemofraten mit tranſito grobkörnig 720 Gr. 110 Mt. 


ſagte ihm einmal, ſeinem Vater könne er für die 
Schulbildung nur wenig danken. Wenn er nicht 
in die höhere Schule geſchickt worden wäre, hätte 


Geld nach Hauſe geſchlckt hatte. Im Graudenzer 
Gefängnis hat er ſich dadurch verdächtig gemacht, 
daß er, einen Gefangenen, der ihm das Haar ſchnitt, 


3299 gegen 3364 Stimmen der Liſte der vereinigten 
bürgerlichen Parteien unterlegen. Die Deutſche 
Volkspartei beteiligte ſich nicht an den Wahlen. 


Gerfte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 650— 698 Gr. 5 127 Mt" 


Er bſen per Tonne von 1000 1 
inländiſch weiße 150 Mt. dez. 


er heirathen können und würde ein glücklicher] bat: „Schneid Schnurrbart ab, damit Weib mic, 00 Ferien-Curſe werden wieder an der Uni⸗ f 

Menſch jein. In jeiner Wohnung in Berlin Hatte | nicht erkennt.“ Das Urteil lautete auf 15 Jahre] verſität Greifswald in dieſem Jahre gehalten Wicken per Zur ron 000 Kilogr. 
er die Spiegel verhängt. Er hat mich gefragt, | Zuchthaus. Das Urteil lie den Angeklagten werden und zwar vom 14. Jult bis 2. Auguſt. tranfito 148 Mk. bez. 

wie er wohl als Soldat ausjeben würde. Gr gleichgiltis. a In dieſem Jahre ſollen zum erſten Male zoologijche | Hafer per Tonne von 1000 Kilogr 
halte den Angeklagten für eitel, weil er ſich bes nechnungsrat Merz im württembergiſchen anatomiſche Uebungen und kunſtgeſchichtliche Vor⸗ inländiſcher 147 —151 Mt. 


klagte, daß jemand in der Tanzſtunde nicht mit 


Kriegsmintſterium wurde vom Krlegsgericht wegen 


träge gehalten werden. In den letzten Sommern 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 


ihm tanzen wollte. Ang kl.: Ich habe in der | Unterſchlagung von 30 500 M. zum Schaden des beteiligten ſich jedesmal etwa 400 Herren und roth 81 Mk. 

Tanzſtunde niemals eine Rolle jpielen wollen. Ich] Unterſtützungsvereins für Witwen und Walſen der [Damen. Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,0 —4,% Mt. 

habe oft den Tanzsaal verlaſſen müſſen, weil keine ] Unteroffiziere des 13. Armeekorps zu 3 Jahren 4,80 Mt. unn 
Dawe mit mir tanzen wollte. 8 15 Gefängnis verurteilt. — — b — 

Student Lockermann giebt an: In der + Wegen militäriſcher Unter Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Redement 8e Tranfit 
Verbindung wurden gelegentlich Bemerkungen über [wurde in 40 el vom Se der Wee Vermiſchtes. preis franco Neufahrwaſſer 6,20 M. incl. Sac bez. 
die Mützenweite des Angeklagten, Weite 61, ge= ſchreiber des Linienſchiffes „Katjer Barbaroſſa“, - * Eine Erinnerung an die Kaiſerin Gliſa⸗ ig ee nin, 
macht, aber er iſt deswegen nicht gehöhnt worden.] Liebelt, zu 8 Monaten Gefängnis, beth. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde die Re⸗ . 3. 


Student Huhn kann beftätigen, daß der An⸗ 
gellagte beim Schlafen den Kopf ohne Stüß⸗ 
punkt über den Bettrand herunter hängen ließ. 


Degradiinng und Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes verurteilt. Er hatte ca. 1000 
M. um die Ecke gebracht. 


gierung von den alldeutſchen Abgeordneten interpellirt, ob fie 
geneigt ſei, das Hotel Beaurivage in Genf anzufaufen, „um 
dort ein Standbild zum Andenken der Kaiſerin Elisabeth 
errichten zu laſſen.“ Dem „N. W. Dagebl.“ wird hierzu 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelstammer. 


Der Vater des Angeklagten, Oberlehrer Fiſcher Jugendlicher verbrecher. In Glogau ee ben an a ma pet des ren eee. — Bromberg 15. Mürz 1902. 
1 2 D . ALTE aurigen Hin iden r Kaiſerin von hoher eite ein An⸗ f ıM: m u 
aus Eiſenach erklärt, daß er es für feine Pflicht | verurteilte die Strafkammer den jährigen gebot ar Erwerzung des Holels erholten babe, Bon dieſer Weizen 173-177 Mt, abfallende blaufpigige Dualität 


halte, für ſeinen Sohn Zeugnis abzulegen. Er 
habe ſeinen Sohn ſtreng, liebevoll und freundlich 
erzogen. Um ſeine Menſchenſcheu zu beſeitigen, 
Habe er veranlaßt, daß er in Jena in die Ber 
bindung eintrat. Sein Sohn hälte in der letzten 
Zeit ein ſehr aufgeregtes Weſen gezeigt ; er aß, 
ſchlief schlecht, griff ſich oft an den Kopf und hatte 


Schloſſerlehrling Wenſauer, der am 29. Jan. ſeine 
Tante Bertha Liepelt in deren Wohnung durch 
24 Beilhiebe ermordet und ſie um 30 M. be⸗ 
raubt hatte, zu der geſetzlich höchſten Straſe von 
15 Jahren Gefängnis. 


—  —_—_—— 


0 
am — e 21. Altes 1902, webel ab 
für die im Jahre 1881 gebor nen 


wärts 
1) Aufnahme in die Erzlehungsanſtalten Potsdam levangeliſche Knaben) Pregſch 


Seite aus war die Umwandlung des Hotels zu einem Genefungs- 
heim für öſterreichiſch⸗ungari che Offiziere geplant; das Sterbe⸗ 
zimmer der Kaiſerin Eliſabeth ſollſe in eine Kapelle umee⸗ 
wandelt werden Gegen dieſen Plan haben jedoch die Genfer 
Behörden ſofort Einſpruch erhoben. Die Genfer Behörden 
gingen ſogar jo weit, auch die Umwandlung des Sꝛerbezim⸗ 
mers der Kaiſerin in eine Kapelle zu unterſagen. Man wollte 
und will in Genf nicht die fortwährende Erinnerung an jenes 
unglückſelige Ereignis haben, und aus dieſem Grunde iſt 


unter Notiz, feinſte über Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 146—153 Mt. 


Gerfte nach Qualität 120 —125 Mt. 
gut Brauwaare 126—132 Mk. 


Futtererbſen 135—145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—145 Mk., feinfter über Notiz. 


„Magenkrampf, 
erdauung oder Verſchleimung 


\ a — 5 — 1902 88 Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben und deſſen vorzügliche 
8 ms abre 188 r Mädchen), 
5 n . e 2) ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht Hattfinden kann, Pflegegeld von jährlich der 


— 


am montag, Da RL: BRärz 1902 
in dem Huse 


Beer: 
Ce 


chen Lokale, Narliſtraße 
5 fan und beginnt an jedem Tage 


uhr. 

Am Mittwoch, den 26. März er. findet 
das Zurficknellungs verfahren und die Looſung 
in demſelben Lokale von 9 Uhr ab flatt- 

Sämmtlihe am Orte wohnhaften Militär» 
u dieſem Muſterungs⸗ 

erwarnung vorgeladen, 
daß die Aus bleibenden zwangsweiſe Geſiellun 
und Geldfirafen bis zu 30 Mark, eventue 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theilr 
zunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 


III. 


kannt iſt. 


willigt werden, deren Vater einen 


90 Mark oder für Doppelwatien von 108 Mark. 

II. Anſpruch auf dieſe Woblthaten haben die Waifen im Fall der 
tigkeit wenn der Vater im Preußliſchen oder in einem unter Preußiſche Verwaltung 
ſie henden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes aktiv diente ober während 
diefes Milttärdienfles oder an den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. 

Dem Dienſt im Preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſer lichen 
Marine gleichgeſtellt. 


Aufnahme in die 


IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes gewährt, 
und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. 
Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebendsjahre des Kindes zu Oſtern und 
Michaelis, in die Anſtalt zu Preßſch nur zu Oſtern ſtatt. 


Erziehungeanſtalten kann auch lolchen Walſen bes 
Feldzug mitgemacht, oder nach Erfüllung der 
geſetzlichen Dienfipflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide aner⸗ 


Die Aufnahme in die 


Bedürf⸗ 


Durch rechtz 
Keime erſtickt. 


ufſto eu, 
chroniſchen (veralteten) 


eini en Malen Trinken befeitigt. 


und der unangenehme 
Slublverftapfung ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſoſtem (Hämorrhoidalleiden) Dat 25 


Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
verleiht dem Verdauungsſoſtem einen Auſſchwung und entiſernt 


deren + 
Yapfiehmersin: 
en, die bei 


Beklemmung, Kolik⸗ 


Folgen, wie 
7 ſowie Blutan⸗ 


Kräuterwein behebt einen leichter 


— beziehungsweiſe Befreiung vom 
rdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Mufterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtraſe, bei Unvermögen Haft 


Müttärpjlichtige, welche ihre Anmeldung 

Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch nicht 

kt haben, oder nachträglich zugezogen 

find, haben ſich ſoſent unter Vorlegung ihrer 

Geburts- oder Looſungsſcheine in unſerem 

1 (Eprechſtelle) Rathhaus 1 Tr. 

zur Eintrazung in die Rekrutirungsſtammrolle 
zu melden. 

Wer eiwa wegen ungefiörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
wil, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück. 

ung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſel. 
2 mußt zum 


ärpfli 
Muſtesungstermin Weburte * 
„ eee die Geburtsurkunde des Kindes, 


105 3 ingen g eee ap i ch ſche t 
* am ganzen 3) eine amtliche Beſcheinigung der Bedürſtigkeit. 
252. Ten Bee uud mit reiner 4) ein amtlicher Ausweis über das zuſtändige Mailen oder Erziehungs 
Thorn, den 1. Wä:z 1902. geld. 


Der Wagiftrat. „) Ausnahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldeten, welche völlig erwerbsun 


STE TER SERIEN N 5 
Zuti ſchin ml. Zimmer N "Borftepende Beflimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 


. aus der Ordensbrauerei Narienburg empfiehlt 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. Thorn, den 11. Januar 1902. u8 a | 
Gercäteftt. 20, Il. r. Der Magiſtrat. A. Kirmes, Wlcimerloui für Them und Ungtgeib { 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck; für die Redaktion verantwortlich: Curt Loſch, beide in Thorn. 


Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 1 und den Gedärmen. 5 


Haheres, bleiches Aussehen, Jlulnungel, alk Mean. 


ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter ı 

ften Zuftandes der Leber. Bei gänzlicher Appetit — nervöſer Ab⸗ 
annungen Gemüthsverſtimmung, ſowie häu, a zen, ſchlafloſen 
ächten, ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. ſteigert 1 der geſchwächten 

Lebenskralt einen ſriſchen Impuls. UF” Kräufermeitt gert den Appetit, befördert 

Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an. beſchleunigt und ver⸗ 


N Nerven und 7 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die arenen Daaff reiben e anfen neue 


Lebensluſt. au Anerkennungen u 
Kräut 


V. Die Aufnahme in die Anftalten hat vom 1. des der Aufnahme folgenden 
Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung des geſetzlichen 
Waiſen und des aus dem Reichs⸗Invaliden⸗Fonds und dem kalſerlichen Dispoſitions⸗ 
Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt⸗Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. 

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 
(V.) ausgeſchloſſen. 

Neben dem auf Grund es Neichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
die Fürforge für die Wittwen und Walſen der Perſonen des Soldatenſtandes des 
Reichsheeres und der Kailſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, zuständigen 
Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur Erreichung der Beträge 
van 90 und 108 Mark (I. 2) bewilligt wer den. 

VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des Pots⸗ 
ee großen Militär Walſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtraße 82/85) zu 
richten. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

1) die Militärzeugniſſe des Vaters, 
2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, jowie 


S 


3 in Flaschen & M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von — „ Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm ; 
ſee, orte, Liſſewo, Aae n den Wee u. f. w., ſowie 
nz Deutſchla 2 K 

aach. sende die Funn „Haber Ulrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 u mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu — nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 

"Vor Nachahmung wird gewarnt! n 
Man verlange ausdrückl 


nubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. 


— 
Nein räutermein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450 U. Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 
Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,00. 
Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Malz⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


